
 
 

Mallia präsentiert als Finalist bei Falling Walls und nimmt an der 
BIO-Europe teil – Produktlaunch rückt näher 

Erlangen, 29. Oktober 2025 – Die Holdinggesellschaft Mallia Innovations GmbH, die strategisch 
die Entwicklung und Vermarktung von biopharmazeutischen Therapien gegen Haarausfall und 
zur Wundheilung sowie kosmetischer Haarwuchsanwendungen vorantreibt, und ihre 
Tochtergesellschaften informieren über wichtige Events im November. 

Falling Walls Science Summit: 6. – 9. November in Berlin, Deutschland 
Prof. Dr. Alexander Steinkasserer, Mitgründer und Geschäftsführer von Mallia Therapeutics, 
wird am 6. November als Finalist in der Falling Walls Venture-Kategorie Science Start-Up 
präsentieren. 

Mallia Therapeutics wurde als einer von 25 Finalisten aus über 200 Bewerbungen aus 37 Ländern 
für den Falling Walls Science Summit 2025, das internationale und interdisziplinäre Forum für 
führende Köpfe der Wissenschaft in Berlin, ausgewählt. Das Unternehmen überzeugte mit 
seiner Arbeit an der Schnittstelle von Immunologie und Ästhetik: Mallia Therapeutics übersetzt 
jahrzehntelange sCD83-Forschung in neuartige Therapien gegen Haarausfall und zur Förderung 
der Wundheilung. Der Fokus liegt auf der klinischen Entwicklung von Behandlungen für 
Patientinnen und Patienten mit androgenetischer Alopezie oder Alopecia areata. 

Der Gewinner wird von einer Expertenjury ausgewählt und mit dem Titel Science Breakthrough 
of the Year ausgezeichnet. 

BIO-Europe 2025: 3. – 5. November in Wien, Österreich 
Dr. Manfred Gröppel, Mitgründer und Geschäftsführer von Mallia Innovations, wird vor Ort sein. 
Gespräche können über das partneringONE-System oder per E-Mail vereinbart werden. 

Parallel dazu bereitet sich Mallia Aesthetics auf den bevorstehenden Produktlaunch von 
8T3 Essentials Hair Serum und 8T3 Essentials Lash & Brow Serum vor. Beide Seren basieren 
auf einem proprietären Derivat des humanen löslichen CD83-Proteins. Interessierte können 
sich für den Newsletter anmelden, um als Erste über den Produktstart informiert zu werden und 
einen Rabatt auf die Erstbestellung zu erhalten. 

 

Über das lösliche CD83-Protein  

Lösliches CD83 (sCD83) ist ein immunmodulierendes Protein, das derzeit für die topische 
Behandlung von Haarausfall (MAL‑856) und die Stimulation von Haarwachstum (MAL‑838) 
entwickelt wird. Das lösliche CD83‑Protein, das erstmals 2001 von Mallia‑Mitgründer Prof. Dr. 
Steinkasserer identifiziert wurde, hat entzündungshemmende Eigenschaften, indem es die 
Auflösung von Entzündungen induziert, die Wundheilung fördert und neues Haarwachstum 
unterstützt.1 Darüber hinaus wurde gezeigt, dass sCD83 regulatorische T-Zellen (Tregs) 
aktiviert2, die direkt mit den Haarfollikeln interagieren und diese aktivieren können.3 Darüber 
hinaus hemmt sCD83 den Zelltod der Haarfollikel und aktiviert direkt die follikulären 
Stammzellen sowie die Keratinproduktion, was zu neuem Haarwachstum führt. Diese 
multimodale Wirkungsweise unterscheidet sCD83 von anderen topisch angewandten 
Haarwuchsmitteln. 

https://falling-walls.com/science-summit
https://falling-walls.com/activities/venture/finalists
https://informaconnect.com/bioeurope/
https://63814b03.sibforms.com/serve/MUIFALu_l0WzA046M-8P733FCWylHoAGiCAFrB3ril_HpMclZcmONfFjObJskaal_Gi4-DKfn3EqKxK_QGDIK2Q9XkoWmGmCO2iUoNFfrJV_3IcHmKiSBJLK88rBjzHQWwzHeULaVt-jLoKyPv6qKwYFAoaJBummoJut8o7OduCFuw8BLF8fMXGBWg1n8hi-f2z4KqlnWouDSqBQ


Bei topischer Anwendung gelangt sCD83 direkt zu den Haarfollikeln, dringt aber nicht durch 
die Haut und wurde daher auch nicht im Blutkreislauf nachgewiesen. Die Wirkung ist auf den 
lokalen Bereich beschränkt, was ein großer Vorteil gegenüber systemischen 
Behandlungsmöglichkeiten ist, von denen einige schwere Nebenwirkungen verursachen 
können.  

 
Über Haarausfall 

Hormonell bedingter Haarausfall bei Männern und Frauen (androgenetische Alopezie oder 
AGA) ist die häufigste Form des Haarausfalls. Weltweit sind mehr als 70% der Männer sowie 
50% der Frauen jenseits der Menopause von androgenetischer Alopezie betroffen. Weitere 147 
Millionen Menschen leiden an immunbedingtem, kreisrundem Haarausfall (Alopecia areata 
oder AA4,5). 

Die androgenetische Alopezie verläuft in der Regel graduell und ist auf genetische und 
hormonelle Faktoren zurückzuführen. Bei Männern führt sie häufig zu Geheimratsecken und 
Kahlheit am Oberkopf, bei Frauen zu schütterem Haar im Scheitelbereich. Alopecia areata führt 
zu kreisrundem Haarausfall auf der Kopfhaut, im Gesicht oder an anderen Körperstellen. Sie 
tritt auf, wenn das Immunsystem "irrtümlich" Haarfollikel angreift, was zu immunbedingtem 
Haarausfall führt. 

 
Über Mallia  

Die in Erlangen ansässige Mallia Innovations GmbH ist die Holdinggesellschaft von zwei 
spezialisierten Tochterunternehmen und treibt strategisch die proprietäre Entwicklung und 
Vermarktung von biopharmazeutischen Therapien und kosmetischen Anwendungen auf Basis 
des immunmodulierenden Proteins sCD83 voran. Im Fokus von Mallia stehen Haarwachstum, 
Haarausfall sowie weitere dermatologische Anwendungen, einschließlich Wundheilung.  

Mallia Therapeutics GmbH fokussiert sich auf die klinische Entwicklung neuartiger Therapien 
für Patienten, die u.a. an androgenetischer Alopezie oder Alopecia areata leiden. Der Wirkstoff 
MAL-856 beruht auf der wissenschaftlich nachgewiesenen immunmodulierenden 
Wirkungsweise von sCD83, die von Mallia‑Mitgründer Prof. Dr. Alexander Steinkasserer seit fast 
25 Jahren erforscht wird.6 

Mallia Aesthetics GmbH konzentriert sich auf die Entwicklung kosmetischer Produkte, um 
Haarwachstum anzuregen, die ebenfalls auf dem vielversprechenden, wissenschaftlich 
fundierten sCD83-Protein basieren. Mit dem Inhaltsstoff MAL‑838 werden innovative 
Kosmetik‑Produkte für Fachleute und Endverbraucher entwickelt und vermarktet. 

Mehr Infos finden Sie unter www.mallia.com und folgen Sie uns auf LinkedIn und Instagram. 

 

Mallia Kontakt: 
Mallia Innovations GmbH 
info@mallia.com 

Internationaler Medienkontakt: 
MC Services AG 
Dr. Regina Lutz / Katja Arnold 
Tel.: +49 (0)89 210 228 0 
E-Mail: mallia@mc-services.eu 
 

http://www.mallia.com/
https://www.linkedin.com/company/mallia
https://www.instagram.com/8t3_by_mallia/
mailto:info@mallia.com
mailto:mallia@mc-services.eu
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